
423 Artznen-Buch.
n. iO Vor die wilde vergicht.
Man nehme saltz in eine pfanne, röste es, daß es wohl warm wird, thue
V^ esineinleinensäcklein,daßesdenschmertzenverdeckt,Kgswohlwarm
darüber, wanns kalt wird, so warme es wieder.
Item: Dascronabeth-oderwacholder-schwam-wasserloi.6 «um. n
Item: Das vergicht-wasser loi. 3! n»m. 5 9
Item: Das cardobenedicten-öl loi. 59 «um.6
Item: Die cronabeth- oder wacholder-salbe lol. ?z num, z
Item: Das edle pulver l«,. y ^ >mm., 9
Item: Die vergicht-raucherung >«l-' °9 ««m. l e
Item: Diesalbe lol. 267 «um. 3.3

Vor die winde.
In winden ist zu meiden alles hart-verdauliche und versiopssende es¬

sen, sonderlich linsen, erbio und dergleichen, vier bekommet übel:
der leib soll so viel als möglich eröffnet bleiben.

n. 1 Triesenet vor die winde.
^lnneßmewemstem-Mt'erzweyMntteln,salmteroder salpetev
" ein halb quinttem, gestossene senes-blätter dr«y MMwn, dillen-

saamen zwey Mnttnn.pomerantzen-schaalenein halb qumtiein,
ingber 22 gersten körn schwer,rhabarbara?quintlein, zucker ein loth, dieses
alles zu pulver gestossendann aufgehalten.so jemand nnt den winden behaff-
tet, der bähe ein schnittlein brod, gieß dann einen guten wein darüber, daß
es sich anzieht, straue 3 oder 4 gute messer-spitzen des pulvers darauf, dem¬
nach zum beschluß aller speiß und tranck, nachdem mittag-und abend-essen,
solches brodt gegessen,
^l. 2 Eine suppe vor die wlnde.

in rindfleifch-suppen,solche
^^ syecies gesotten, durchgesiegen, dann frische butterund zucker darin¬
nen zerMn.
t^. 2 Fürdie winde.
Man nimmteinhalbes seidel erdbeer-wasser, so ausgebrennt, einen ordl-
2^ naren löffelvollMissenzucker-cand,lasts zusammen zu einem mlep
kochen, seigtS durch mtüchlem, davon zwey löffel voll eingenommen,es
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n. 4 Ein anders vor die winde.
Mtlichettopssen ftnchel-öl, oder einen brocken ringe!-blumm-salbe, in
^^ einer suppe eingenommen.
^. ^ ^tem vor die winde, und wann die mutter einer in den

hals steigt,
tzo nimm muscatblüthe, zerstoß oder zerschneide sie klein, so viel man
^ zwischen zwey fingern fassen tan, nimm es in einem lössel voll guten

"ein ein. . . ^ ^ ^ ^n. 6 Vor die winde, auch denen stauen zu der
mutter.

^an nehmewermuth,wohlgemuth, ftnchel, bachmolten, wacholderbeer,
^ iedrs eine Hand voll, die trauter gröblicht zerschnitten, das andere ein

wenig zerstossen, und in em säcklem g.nahet, das Mein über einen heissen
zi egelstein gewärmet, und aufden bauch gelegt,
n. 7 Ein anders vor dle wmde »n grosser noth zu ge¬brauchen.
M^annman meinet, man ersticktdaran, so nimmt man grauen kummel,
^^ und dilln-saamen, eines so diel als des andern, tteinjerstossen,
wmm ein wenig Honig, rühre von dem pulber darein, daß es dlck
wird, We es in eine nußschaale, legs aufden nabel, oben darüber
setze einen groM latz-oder schröpss-kopff, daß es fest stehet, tstgut und
A"« Wanndiewindc sosehr drückcnaufderbrüst,
«imm aestossenen kümmet, mW butter darunter, streichs auss ein tuch-
^^ lein oder blaues papier, legs aufdie brüst,
^i. n Einesaldcvordie wmde.
^Farzu nimm kümmel, dillen, ftnchel-saamenund kraut, ledes eme
^ Hand voll, weiche diese stück m emer ungewaschenen butter etliche
tage, hernach koche es über einem Wenden kohl-feuer, daß dle krafft
der trauter und saamen alle m dle butter gezogen wlrd, drucks
durch ein tuch wohl aus, und wuchs den bauch zu schmieren, ist sehr
8^'iO Wind'pflasier. , ^ .^
brauch hirsch-unschlit,wnsses wachs, blau veilgen-olH^ süßmandel-hüner-darm-öl,ledesnachgeduncken,etNcheMHen
Man, vier lorbeern,füssen ftnchel, kimmei, anieß.iedeswasmmmttdrw
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fingern halten kan, klein Festossen,und durchgesiebet, zerlaß in emer schüs-
sel das unschüt gellnde. rühre das pulver darunter sammt den andern allen,
ziehe dann ein tuch dardurch, laß erkalten, schneide das tuch so groß, daß es
über den bauch wohl unter dielenden ghet, um den nabel ausgeschnitten,
und also aufden bauch nach deinem belleben liegen lassen.
d^. il Ein pfiaster vor die winde.
Mimm Honig, bäum öl und gestossenen kümmel, iedes einen löficlvoll,
""^ rührs wohl durcheinander auf einergluth oder kohl-feuer,machem
Pflaster aufden nabel, doch »ncht gaczu hußübergelegt.
!>l. t2 Ein anders.
Mimmvei!gen-öl, Hirsch un,chltt,laß durcheinander zergehendaretnthue
"^ ein weulg mandel-ol geflossenes t'ummelpulver und wach.', laß auff
einer gluth em wenig auffsieden, alsdann zieh langlichte tüchl, ln dardurch,
zegs warm über dle reyhen oder seilen.
^. i; Wino-räucherung.
Mind-wachs^bittere mandel-kcrn, saltz,kümmel, lorbeer-schalen,muscat-
^" bluthe, räuchere dich darmit.

/c>/. lc?num. l6
iol. 17 num. 41

Item: Das nmsser
Item: Das wa/str
Item-. Daswasser
Item: Das füttrMchewmd'wHsser
Item: Das köstliche wind-wasser, so auch

die wind-wasser-suchtverhütet
Item: Daswind-wasservon römischen

chamillen
Item: Daszitwer-ivaffer
Item: Dermuscatblüthe-geist
Item: Der pomerantzen geist ^^^^^^^^^^^^^
Item: Derpomerantzen-brandtwettt" idi. zo num. z ful.,; num. i l
Item: Der pomerantzen-^»uiiz lul. z, num. 6
Item: Der yomeranM- und wermuth-

Mer 5ul.48num. 2
Item: Das car^vbenedicten-ol lui. 5 9 num. 6
Item: Die sand-undwind-salbe l«l. 8o seq. n. 24.2«-
Item: Das pomerantzen-öl tui. 66 »um. 24
Item: Vie eichene. misttMhe 5,1.7» »um. z

Item:

ku^. »z num. 60. 6l

inici. num.62

fol. 24num. 6z
tal. l s num. 66
fc>>. 2 7 num 4.
inici. num. 5
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Item Di ewind-salbe
Item: Die wind-raucherung
Item: Diepräparirten wacholder-beee
Item: Dieclystire

sol. 8i num. ;<)
lol. l Oy num. »7

Vor den wurm soden menschen am finger
wächst/

^l. 1 ist dieses gut zu gebrauchen.
WUtoß venedisches glaß zu pulver, b<>wm ^menum. jedes gleich viel
K^s misch zusammen, mit homg angemachet, daß er wird me ein Pflaster,
streichs auff, und bmde es über das glud, wo der wurm lst, es hilfft.
^. 2 Ein anders.
(Nimm assanck oder teusselsdrcchknoblauch,eyer -klar, machs zu einem
^^ sälbleln,legsüberd'nwurm,dastödtetihnzurstunde,
n. ; MchrnngemM stück,
cv^attn em mensch dl» wurm am finger bekommt verlege einen lebendl-
-5" gen regen wurm darüber, oder so er ihn lebendig nicht leiden tan, al-
sr«rstvsswdarüber gelegt, sowlrd eriunerhalb einer stunde getödtet, es ist
m, warha^Wösmck.undkanesderjeniäe. der den wurm hat, nicht genug¬
sam bezahlen.
n. 4 Ein anders darvor.
N?MM ein lindes oder geschmeidiges Kder.das befeuchte offtin ftosch-
^l. ^^ch^rocknees.darausmachemnnfingerlmgzlebedmMrdensin-
ge^sotö^etesihn.
>i. ^ Noch cm anders.

Seinen eigenen koth also ftisch aufgebunden, tobtet den wurm. ^
^.6 E 0 ein mensch den wurm an Handen odn füssen

hat.
N?imm einen eyer dotterbon einem ey, rühr den mit stütz wohl ab, leg ihn
-" auffein heiß eistt,. brennden zu kohlen, vulverisire selben, leg ihn auff
den wurm, so vergeht er.
n 7 Wr den wurm am finger.

RimmIohamescham,hinde es darüber,soliegtertoM
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